
29. September: Internationaler Tag gegen Lebensmittelverschwendung
Fast jeder setzt Maßnahmen, dennoch werfen immer noch 7 von 10 Personen Lebensmittel weg
 
Das individuelle Bemühen Lebensmittelverschwendung zu reduzieren ist hoch. Es gibt einen leichten Rückgang in der Verschwendung im Vergleich zu 2022. Vor allem ältere Personen versuchen Essensabfälle zu vermeiden.
 
 
Wien, 25. September 2023. Der 29. September ist von den Vereinten Nationen zum Tag gegen Lebensmittelverschwendung ausgerufen worden. Bis 2030 hat sich Österreich das Ziel gesetzt, die Lebensmittelabfälle im Land zu halbieren. Laut Umweltbundesamt landen in österreichischen Haushalten zwischen 400.000 und 600.000 Tonnen essbare Lebensmittel in den Mülltonnen. Das Bewusstsein für das Thema ist hoch, aber es reicht nicht aus: In den vergangen drei Monaten haben 7 von 10 Personen Lebensmittel weggeworfen, wie die aktuelle iglo-Trendstudie unter 1.000 Österreichern ergab.
Etwas weniger Lebensmittel weggeschmissen 
Insgesamt 96 Prozent der Teilnehmer geben an, Maßnahmen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung zu setzen. Im Vergleich zu den beiden Vorjahren hat der Wert leicht abgenommen, ist aber insgesamt stabil (2021: 98 Prozent; 2022: 97 Prozent). Das persönliche Bemühen, Verschwendung zu minimieren ist generell hoch. Dennoch geben etwa zwei Drittel (68 Prozent) der Befragten an, in den letzten drei Monaten Lebensmittel entsorgt zu haben. Verglichen mit 2022 lässt sich damit ein leichter Rückgang feststellen (2022: 71 Prozent). Auffällig ist, dass vor allem die Altersgruppe der 50- bis 69-Jährigen im untersuchten Zeitraum in deutlich geringerem Maße Lebensmittel weggeschmissen hat als alle anderen Altersgruppen: 46 Prozent haben es eigenen Angaben zufolge geschafft, nichts Essbares in den Müll zu werfen. Im Gegensatz dazu ist der Anteil in der Altersgruppe der 18- bis 29-Jährigen besonders hoch: 82 Prozent der Befragten geben an, in den letzten drei Monate Lebensmittel entsorgt zu haben. 
Gebäck wird am häufigsten entsorgt
Am häufigsten weggeschmissen werden Brot und Gebäck (36 Prozent) und Obst (33 Prozent). Außerdem sind Gemüse (22 Prozent) sowie Milch- (21 Prozent) und Wurstprodukte (18 Prozent) betroffen. Im Vergleich zum Vorjahr zeichnet sich aber ein leicht positiver Trend ab: 4 Prozent weniger Gebäck, 3 Prozent weniger Obst und 5 Prozent weniger Gemüse sind in den Mülltonnen des eigenen Haushalts gelandet. Am seltensten landen Fisch (3 Prozent), Fertiggerichte (4 Prozent) und Tiefkühlprodukte (5 Prozent) im Mistkübel. Auch Fleisch (6 Prozent) und Eier (7 Prozent) werden eher selten entsorgt. 
Klimaschutz und schlechtes Gewissen treiben Jüngere mehr
Die Gründe, die dafürsprechen, Lebensmittelverschwendung zu vermeiden, sind vielfältig. Höhere Lebensmittelpreise sind für 71 Prozent ein Anreiz, je 69 Prozent geben das schlechte Gewissen und die allgemeine Teuerung als Treiber an, für zwei Drittel ist der Klimaschutz ausschlaggebend. Für 18- bis 29-Jährige ist dieses Argument überdurchschnittlich gewichtig (74 Prozent), auch das schlechte Gewissen (82 Prozent) plagt Jüngere mehr. 
7 von 10 Personen verbrauchen Produkte nach Ablauf des MHD
Ebenso vielfältig sind die Maßnahmen, die die Österreicher setzen. So geben 73 Prozent an, Lebensmittel nach dem Ablauf des Mindesthaltbarkeitsdatums (MHD) zu verwenden. Zwei Drittel der Befragten prüfen regelmäßig ihren Lagerstand, um die Verschwendung möglichst gering zu halten. 6 von 10 Personen geben Lebensmittel einzufrieren bzw. zu verarbeiten als wichtige persönliche Maßnahme an. Mehr als die Hälfte greift außerdem zu Einkaufslisten und jede vierte Person gibt an, Speisepläne zu erstellen. Auch das bewusste Kaufen von preisreduzierter Ware, weil das MHD bald erreicht wird (49 Prozent), ist eine gängige Praxis gegen die Lebensmittelverschwendung. Wenig praktiziert wird das Verschenken von Lebensmitteln (10 Prozent) oder das Spenden von Lebensmitteln (5 Prozent). 
Unterschiede in den Altersgruppen
Wie bereits im Vorjahr ist vor allem die Altersgruppe der 50- bis 69-jährigen Personen sehr bedacht darauf, die Lebensmittelverschwendung möglichst gering zu halten bzw. zu reduzieren. Häufig getroffene Maßnahmen sind insbesondere das Einfrieren und Haltbarmachen von Lebensmitteln sowie Produkte mit überschrittenem MHD nicht gleich wegzuwerfen. Auch die Planung des Einkaufs ist für diese Altersgruppe wesentlich. Im Gegensatz zu diesen konventionellen Maßnahmen geben Jüngere überdurchschnittlich oft an, auf andere Personen positiv einzuwirken (23 Prozent vs. 17 Prozent Gesamtstichprobe) oder Lebensmittel zu spenden (9 Prozent vs. 5 Prozent Gesamtstichprobe).

Tabellen mit Detail-Ergebnissen 2021 bis 2023 
	Persönlich gesetzte Maßnahmen zur Vermeidung von Lebensmittelverschwendung 
	2021
	2022
	2023

	Ich verwende Lebensmittel nach dem MHD, wenn diese noch in Ordnung sind
	73 %
	74 %
	73 %

	Ich friere Lebensmittel ein, koche sie ein oder mache sie anderwärtig haltbar
	56 %
	68 %
	62%

	Ich verschaffe mir regelmäßig einen Überblick darüber, was ich im Haushalt auf Lager habe
	72 %
	67 %
	66 %

	Ich erstelle eine Einkaufsliste vor dem Einkaufen und beschränke mich darauf, was ich brauche
	58 %
	56 %
	56 %

	Ich kaufe bewusst Ware, die reduziert ist, weil das MHD bald erreicht ist, damit diese nicht weggeworfen werden
	44 %
	49 %
	49 %

	Ich verwende TK-Produkte, weil diese weniger schnell verderben
	25 %
	31 %
	30 %

	Ich erstelle einen Speiseplan, damit ich weiß, was ich brauche
	23 %
	22 %
	25 %

	Ich verschenke Lebensmittel
	8 %
	11 %
	10 %

	Ich versuche auch Verwandte/Freunde dahingehend zu motivieren, Lebensmittelverschwendung zu vermeiden
	
	
	17%

	Ich spende Lebensmittel
	3 %
	3 %
	5 %

	Ich setze keine Maßnahmen, um Lebensmittelverschwendung zu vermeiden
	2 %
	3 %
	4 %



	Gründe für Maßnahmen gegen Lebensmittelverschwendung 
(Basis: Personen die Maßnahmen setzen; n=977) 
	alle
	18-29
	Frauen

	Höhere Lebensmittelpreise
	71 %
	78 %
	77 %

	Allgemein Teuerung
	69 %
	70 %
	77 %

	Schlechtes Gewissen
	69 %
	82 %
	76 %

	Klima- bzw. Umweltschutz
	66 %
	74 %
	72 %

	Nichts davon
	4 %
	3 %
	2 %



	In den letzten 3 Monaten weggeschmissene Lebensmittel 
	2021
	2022
	2023

	Brot bzw. Gebäck
	40 %
	40 %
	36 %

	Obst
	34 %
	36 %
	33 %

	Gemüse
	24 %
	27 %
	22 %

	Milchprodukte
	21%
	20 %
	21 %

	Wurstprodukte
	18 %
	16 %
	18 %

	Fleisch
	8 %
	9 %
	6 %

	Mehlspeisen
	8 %
	9 %
	9 %

	Eier
	7 %
	7 %
	7 %

	Fertiggerichte
	3%
	4 %
	4 %

	Tiefkühlprodukte
	3 %
	4 %
	5 %

	Fisch
	4 %
	2 %
	3 %

	Andere Lebensmittel
	2 %
	4 %
	3 %

	Ich habe in diesem Zeitraum keine Lebensmittel weggeschmissen
	29 %
	29 %
	32 %





Über die iglo-Trendstudie
Für die iglo-Trendstudie hat Integral Markt- und Meinungsforschung im Februar / März 2023 für iglo Österreich 1.015 Österreicher/innen von 18 bis 69 Jahren online repräsentativ für diese Zielgruppe befragt.
Die iglo-Trendstudien 2021 und 2022 wurden ebenfalls von Integral Markt- und Meinungsforschung durchgeführt (März 2021 und Mai 2022). Auch für diese Studie wurden 1.000 Österreicher/innen von 18 bis 69 Jahren online repräsentativ für diese Zielgruppe befragt.


Über iglo Österreich
Die Iglo Austria GmbH mit Sitz in Wien ist bereits seit 1966 in Österreich tätig und ist Teil der Nomad Foods Group, die in derzeit 22 Ländern Tiefkühlprodukte vertreibt. Die Marke iglo ist die zweitgrößte Lebensmittelmarke Österreichs* und Marktführer im Bereich Tiefkühlkost. Das Unternehmen beschäftigt rund 80 Mitarbeiter und sichert über Partner aus Anbau, Produktion und Logistik rund 1000 weitere Arbeitsplätze in Österreich. Das Sortiment von iglo umfasst rund 240 Produkte aus den Kategorien Fisch und Meeresfrüchte, Gemüse, Kräuter, Erdäpfel, Geflügelspezialitäten, Fertiggerichte und Mehlspeisen. Die Produkte stammen aus den jeweils besten Regionen – das Gemüse etwa seit Jahrzehnten aus dem Marchfeld, die iglo Schmankerl aus dem Ennstal. Getreu dem Motto „Iss was Gscheit’s!“ gelten höchste Qualitätsstandards und alle Produkte werden ohne zugesetzte Geschmacksverstärker oder künstliche Farb- und Aromastoffe hergestellt. iglo setzt sich zudem für ressourcenschonende und nachhaltige Produktionsweisen ein. So war iglo u.a. die erste Marke Österreichs mit 100 Prozent MSC-zertifizierten Meeresfischen. 
Mehr dazu auf www.iglo.at und www.facebook.com/iglo.at.

*Quelle: A.C. Nielsen, Market Track, Lebensmittelhandel Total, Umsatz Österreich, LH inkl. H/L, (Stand KW 32 2020). 
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